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Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage nach den
Somm und Feſttagen

Redaetion und Expedition
Aſtenöurger Schuſpſaß Rr 6.

Merſehurger Kreisblatt.

Jnſerttonsprets:
die dreigeſpaltene Korpuszeile ober

Sprechſtunden der Redaetion

9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Tand.
Einundſechszigſter Jahrgang

X 145 Sonnabend den 23. Juni. 1888
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durch die Poß bezogen 1,50 Wartk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1, 20 Mark. Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Die Straße „am Neumarktsthor““ hier iſt

Sonnabend, den 23. d. Ats. wegen Legung
von Waſſerleitungsröhren, für den Fuhrwerks-
Verkehr geſperrt.

Merſeburg, den 22. Juni 1888.
Die die Polizei Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 22. Juni 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm hatte am Mittwoch

Nachmittag in Potsdam eine längere Konferenz
mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Am
Abend beſuchte der Kaiſer mit dem Prinzen von
Wales und dem Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich das neuerbaute OfficierKaſino des Garde
Huſarenregiments. Am Donnerstag ſtatteten beide
Majeſtäten der Kaiſerin Auguſta vor deren Ab-
reiſe nach BadenBaden einen Beſuch ab. Von
dort zurückgekehrt, nahm der Kaiſer einige Vor
träge und militäriſche Meldungen entgegen, ar
beitete mit dem General von Albedyll und hatte
ſpäter eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter.
Vor dem Diner wurde eine Spazierfahrt unter
nommen.

Die Kaiſerin Auguſta, die am Don-nerstag von Berlin nach BadenBaden zurück
n it, hatte vorher den Reichskanzler Fürſten

ismarck in längerer Audienz empfangen.
Die Nachrichten von einer bevorſtehenden

Ueberſiedelung des Kaiſerlichen Hof-
lagers nach Friedrichskron ſind unbe
gründet, Das Marmorpalais wird der Kaiſer
lichen Familie noch in dieſem Sommer als Re
ſidenz dienen. Daneben bildet das Königliche
Schloß zu Berlin die eigentliche Reſidenz, welche
die Mitglieder der Kaiſerfamilie bei ihrem zeit
weiligen Aufenthalt in Berlin und während der
Winterszeit aufnimmt. Kaiſer Wilhelm II. wird die
von ihm bisher bewohnten Räume des Schloſſes
an der Ecke des Schloßplatzes und der Schloß-
freiheit auch weiterhin bewohnen wahrſcheinlichdürften aber noch weitere Räume als die bisher

ten, hinzugezogen werden, auch ſind mancher
eränderung en baulicher Art zu erwartending des Sommeranfentheltes des Kaiſers

dürfte in den nächſten Jahren eine Aenderung
eintreten. Es liegen Anzeichen dafür vor, daß
Schloß Sansſovuci in Stand geſetzt undvom nächſten Frühjahr ab die Kaiſerliche
Familie aufnehmen wird.

Der Preußiſche Landtag iſt zum
d u M. einberufen worden. Die Verordnung
au

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen c.verordnen in Gemäßheit des Artikels 51 Der Verfaſſungs

urkunde vom 31. Januar 1850, auf den Antrag desStaatsminiſteriums, was folgt: Die beiden Häuſer des
Landtages der Monarchie das Herrenhaus und das W
der Abgeordneten, werden auf den 27. Juni d. J. i

achten und ehren werde.

Unſere Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen.

Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſer
Verordnung beauftragt Urkundlich unter Unſerer Höchſt
S ewigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen

nſiege
Gegeben Marmor-Palais, den 20. Juni 1888.

Wilhelm, J. R.gegengezeichnet vom geſammten Staatsminiſterium.

Der Reichstag wird vorausſichtlich nicht
nur eine Adreſſe an Kaiſer Wilhelm II. be-
ſchließen, dieſelbe wird auch wahrſcheinlich, durch
eine Deputation, deren Wortführer der Präſident
ſein wird, überreicht werden. Außerdem wird
auch der Reichstag den Kaiſerinnen Auguſta und
Victoria ſein Beileid in geeigneter Form aus-
ſprechen.

An der Berliner Börſe waren beun-
ruhigende Gerüchte über den Geſund-
heitszuſtand des Fürſten Bismarck ver-
breitet, die aber durchaus unbegründetſind. Der Kanzler war am Dienſtag in Folge
der Aufregungen der jüngſten Zeit einigermaßen
abgeſpannt, aber es lag keinerlei ſonſtiges Un
wohlſein vor, und er befand ſich am Mittwoch
ſchon wieder vortrefflich. Unmittelbar nach der
bevorſtehenden kurzen Seſſion des Reichstages
und Landtages gedenkt er ſich nach Friedrichs-
ruhe zu begeben.

Die „Poſt“ ſchreibt, Geh. Rath v. Wil
mowski beharre dabei, von ſeinem Poſten als
Chef des Civilkabinets zurück zutreten. Kam-
mergerichts- Präſident Oehlſchläger ſoll ſein
Nachfolger werden.

Der Landesausſchuß von Elſaß-
Lothringen hat ein Beileids- Telegramm
an Kaiſer Friedrich gerichtet. Der Kaiſer ant
wortete, die warme Theilnahme habe ſein Herz
wohlthuend berührt. Er danke für den aus
geſprochenen Wunſch, ſeine Regierung möge eine
glückliche ſein.

Auch die Kreuzztg. ſchreibt, Oberpräſident
Graf Zedlitz habe die Uebernahme des
raſchen Miniſteriums des Jnnern abge-
lehnt. Die bisherige Ungewißheit über die
Beſetzung des Miniſteriums dauert alſo fort.

von Puttkamer iſt nach ſeinem Gute bei
tolp i. P. abgereiſt.

Mehrfach waren in der letzten Zeit Gerüchte
über bevorſtehende Veränderungen in der
diplomatiſchen Vertretungdes Reiches
verbreitet; beſonders ſollte danach die Erſetzungdes Grafen Münſter auf dem Botſchafterpoſten

in Paris beabſichtigt ſein. Wie die Nat. Ztg.
hört, ſteht nicht s derartiges in Ausſicht.

Der Bundesrath P am Donners-
tag eine Plenarſitzung ab. Der Reichskanzlermachte von dem Hinſcheiden Kaiſer Friedrichs

und dem Thronwechſel Mittheilung unter der
ſegne m daß auch der neue Kaiſer die be
ſtehenden Verträge auf das Gewiſſenhafteſte

Der Bundesrath gab
ſeiner tiefen Theilnahme über das Hinſcheiden
des hochſeligen Herrn Ausdruck. Der Be
lagerungszuſtand über Leipzig wurde um ein
Jahr verlängert.

Wie mitgetheilt wird, hat ſich Fürſt
Bismarck in dieſen Tagen äußerſt energiſch
gegen die hochkirchliche Partei ausge-
ſprochen, die vielleicht geglaubt hat, den neuſten
Thronwechſel für ihre Zwecke benützen zu können.

Die Aeußerungen des Kanzlers ſollen von einer
ſolchen ungeſchminkten Offenheit ſein,
daß keine Zweifel über ihre Bedeutung entſtehen
können.

Der Berl. Börſ.-Kurier veröffentlichte
folgende ſenſationelle Mittheilung

„Man ſpricht von neuen Friktionen in den höchſten
Beamtenkreiſen. Der Einfluß des Generalquartiermeiſters
Grafen Walderſee ſteht dem des Fürſten Bismarck gegen
über, und es iſt bekannt, daß der Reichskanzler es nichtſiebt, ſeine Kreiſe ſtören zu laſſen. Es handelt ſich bei
dem Widerſtreit nicht ſowohl um Fragen von drängender
Actualität, als um ein Prinzip. Fürſt Bismarck vertrittbekanntermaßen das Prinzip, daß man einen Krieg unter

keinen Umſtänden erklären, unter keinen Umſtänden auch
zu einer Kriegserklärung reizen dürfe. Graf Walderſee
hingegen ſoll zu den Militärs gehören, welche den Fechter
lehrſatz „Die beſte Deckung iſt der Hieb“ auch auf die
ſtaatlichen Beziehungen angewendet wiſſen wollen und
deshalb lieber den Zeitpunkt für eine Kriegserklärung ſelbſt
wählen, als vom Gegner ſich laſſen. Es ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß es fich nicht um eine drängende
Entſcheidung, ſondern um eine Anerkennung des Prinzips
handelt. Fürſt Bismarck will die von ihm ſeit ſiebzehn Jahren
zum Heile Deutſchlands und Europas befoigte Friedenspolitik
auch ferner als die Politik des deutſchen Kaiſers adoptiert
ſehen und nicht den Verdacht aufkommen laſſen, als könne in
einem gegebenen Zeitpunkt ein anderer Einfluß der über
wiegende werden. Durch einen ſolchen Verdacht würde das
Vertrauen in die unbedingte Friedfertigkeit der Geſinnung
Deutſchlands erſchüttert werden, und auf dieſem Vertrauen
beruht der Friede Europa's Daß Graf Walderſee bei
Kaiſer Wilhelm II. fich einer großen Beliebtheit erfrent
und bei ihm im beſten Anſehen ſteht, daß die Kaiſerin
Victoria Auzuſta mit der Gräfin Walderſee, zu welcher ſie
auch in verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht, ſchon früher
lebhaften Verkehr unterhalten hat, iſt bekannt, und Ja
mag angenommen werden, in welchem Maße eine Beſorgniß gerechtfertigt iſt oder war, der Walderſee'ſche Sie
möchte ein überwiegender werden. Sind wir recht berichtet,

ſo beſteht dieſe Gefahr nicht mehr, hat Kaiſer Wilhelm II.
fich bereits für die Polikik des Mannes entſchieden, den er
erſt kürzlich den „großen Kanzler nannte.“

Der Berl. Börſ. Couri er erklärt jetzt ſelbſt
die von ihm gebrachte alberne Nachricht, zwiſchen
dem Reichskanzler und dem Generalquartiermeiſter
Grafen Walderſee ſeien Friktionen entſtanden,
für unbegründet.

Kaiſer Wilhelm II. ſoll gelegentlich des Em
pfanges des Großfürſten Wladimir von Rußland,
der zur Trauerfeier nach Berlin gekommen war,
ſeinem Wunſche lebhaften Ausdruck gegeben haben,
die Beziehungen zwiſchen Deutſchkand
und Rußland möchten unverändert gute
bleiben.

Diepolniſche Landtags und Reichs
tagsfraction beſchloß auch an Kaiſer Wil
helm eine Adreſſe zu ſenden.Kaiſer Wilhelm a den deutſchen Bot
ſchafter in Rom beauftragt, dem Könige
ſeinem Namen für die anläßlich des Todes Kaiſer
Friedrichs vom Könige ausgeſprochene Theil
nahme zu danken.

OeſterreichUngarn.Kaiſer Franz Joſeph hat Kaſſe Wilhelm II.

zum Oberſt-Jnhaber des Jnfanterie-Regi-

e



en e ee ee m e

mentes „Wilhelm I.“ Nr. 34 ernannt. Das
Huſarenregiment Nr. 7 wird fortan den Titel
„Wilhelm II., deutſcher Kaiſer, König von
Preußen“ führen.

Jn den evangeliſchen Kirchen von Wien und
Peſt fanden Donnerstag feierliche Trauer-
gottesdienſte für Kaiſer Friedrich ſtatt.
Dem Gottesdienſt in Peſt wohnte Kaiſer Franz
Joſeph ſelbſt bei.

Der Bericht des Budgetausſchuſſes der öſter
reichiſchen Delegation hebt mit Befriedigung
den unerſchütterten Fortbeſtand des
durch Jtaliens Zutritt erweiterten

riedensbundes hervor. Der Ausſchuß
pricht dem Grafen Kalnoky ſeinen Dank und

ſein unbedingtes Vertrauen aus.
Der Budgetausſchuß der ungariſchen Dele-

gation in Peſt hat ebenfalls das Kriegsbudget
ohne erhebliche Debatte angenommen. Die Ver-
handlungen im Plenum der Delegationen werden
alſo erſt recht ſchnell von Statten gehen.

Dänemarck.
Jn Kopenhagen wurde am Mittwoch das

hundertjährige Jubiläum der Aufheb-
ung der VLeibeigenſchaft durch einen großen

ug begangen.Soſaes Frankreich.
Aus Paris: Freycinet beabſichtigt, die 11.

Diviſion in Nancy demnächſt einer ProbeAllar
mierung auf der Hochebene von Malzeville zu
unterwerfen. Reſerviſten werden nicht eingezogen

Die Pariſer Preſſe macht großen Lärm über
die Ausweiſung zweier franzöſiſchen Journaliſten
aus Berlin. Zur Revanche wird die Ausweiſung

der deutſchen Berichterſtatter aus Paris verlangt.
Orient.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien und ſeine
Mutter, Herzogin Clementine, ſind zu mehrwöchent-
lichem Aufenthalte nach Oſtrumelien gereiſt.

Aus Konſtantinopel gehen ſehr ungün-
ſtige Berichte über die finanzielle Lage der
Türkei ein. Der Umſtand, daß die kürzliche
ruſſiſche, auf die Zahlung der rückſtändigen Kriegs-
koſten drängende Note die Aufnahme einer neuen
türkiſchen Anleihe durchkreuzt hat, hat die finan
ielle Bedrängniß der Pforte ſehr vermehrt. Die

ückſtände der Beamtengehälter wachſen und
auch bezüglich der Zahlung der Penſionen iſt
eine Stockung eingetreten. Jn Folge deſſen herrſcht
unter den hierdurch Betroffenen große Unzu-
friedenheit, auch hat es in letzter Zeit nicht an
peinlichen Auftritten gefehlt.

Amerika.Die republikaniſche National-Konvention
der Vereinigten Staaten von Nordamerifa, die
fich in Chicago zur Nominierung eines Präſident
ſchaftskandidaten verſammelt hat, beſchloß, ihrer
Theilnahme an dem großen Verluſt den Deutſch
land erlitten, durch eine beſondere Reſolution
Ausdruck zu geben.

Todesßfälle.
Ein neuer Todesfall hat wieder

das Haus der Hohenzollerninſchmerz-
liche Trauer verſetzt. Die Prinzeſſin
Marie von Sachſen- Altenburg iſt in
der Nacht zum Donnerstag um 12 Uhr auf der
Albrechtsburg bei Dresden an den Folgen einer
Entbindung geſtorben. Die Prinzeſſin war die
älteſte Tochter des verſtorbenen Generalfeld
marſchalls Prinzen Friedrich Karl von Preußen
und am 14. September 1855 geboren. Am
24. Auguſt 1878 wurde ſie mit Heinrich, Prinzen
der Niederlande, zu Potsdam vermählt, welcher
aber ſchon am 13. Januar 1879 ſtarb. Am 6.
Mai 1885 ging ſie eine neue Ehe mit Albert,
Prinzen zu SachſenAltenburg, ein, welche der
Tod jetzt wieder getrennt hat. Ein beweinens
werthes Geſchick!

In London iſt der bekannte Schachſpieler Zucker
tort geſtorben.

StadtverordnetenSitzung.
Donnerſtag Abend fand unter Vorſitz des Herrn Pro

feſſor Dr. Witte eine außerordentliche Sitzung
unſerer StadtverordnetenVerſammlung ſtatt, deren Tages
ordnung lediglich der Genehmigung der Waſſer-
werks- Ordnung der Stadt Merſeburg galt.Es wurde nach Eröffnung der Sitzung ſofort in dieſelbe

eingetreten und erhält das Wort der Referent Stadtver
ordneter Wölfel. Derſelbe beantragt zunächſt die An
nahme en bloe der im Druck den Mitgliedern zugegangenenWaſſerwerksOrdnung, geht ſodann auf die aaſentichen

Einzelheiten derſelben ein, motivirt dieſelben und bittet,
event. ihn zu interpelliren.

Bezügl. s 1 der Ordnung, welcher die Einführung des
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Waſſermeſſers obligatoriſch macht, wird angeführt, daß der
ſelbe die relativ genaueſte Feſtſtellung des Waſſerverbrauchs
ermögliche und eine nachträgliche Einführung deſſelben nach
den Erfahrungen in andern Städten zu größeren Unan
nehmlichkeiten führe. Einwendungen gegen S 1 werden
nicht gemacht.

Bezügl. s 2, welcher den Preis des Waſſers auf 20
Pfg. pro Kubikmeter (1000 Liter), reſp. den Mindeſtbetrag
ohne Rückſicht auf die Menge des verbrauchten Waſſers
für jede an das Waſſerwerk angeſchloſſene Privatleitung
für jedes auch ſchon angefangene Kalendervierteljahr auf
3 Mk. feſtſetzt, wird conſtatirt, daß in andern Städten
mit geringern Bau und Betriebskoſten der Waſſerleitung
der Preis trotzdem höher ſei, beiſpielsweiſe in Weißenfels
(25 Pfg. pro Kubikmeter), und eine Herabſetzung des
Preiſes bei geſteigerten Einkünften des Waſſerwerks in
Ausſicht geſtellt.

Stadtverordnet r Voigt findet hierbei, daß die gewerb
lichen Jutereſſen nicht berückichtigt ſind und wünſcht für
dieſelben einen geringern Satz. Referent bemerkt hierzu,
daß dieſe Frage in der Commiſſion wohl erwogen worden
ſei, daß man aber geglaubt habe, ſchon für jetzt, wo noch
keine Erfahrungen vorliegen, eine Vergünſtigung für die
betreffenden Kreiſe noch nicht eintreten zu laſſen. Dieſelbe
werde ſich aber an der Hand geſammelter Erfahrungen
ſpäter leicht herſt llen laſſen.

Bezügl 8 4, welcher beſtimmt, daß durch Unterzeichnung
des Anmeldebogens der Anmeldende den Beſtimmungen
der Waſſerwecks Ordnung und allen künftigen Abänder
ungen derſelben ſich unterwirft, fragt Stadtverordneter
Rindfleiſch an, ob letztere Beſtimmung nicht zu weit
gehend ſei. Referent hält dieſelbe im Intereſſe der Stadt
für geboten und bemerkt, daß j de Aenderung nur mit
Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung geſchehen
könne.

Bezügl. s 5, welcher die Anlage der Zuleitungs-
röhren vom Hauptrohr auf Koſten der Waſſerabnehmer
feſtſetzt, bringt Referent noch einen geſonderten Antrag des
Magiſtrats ein, dahingehend, daß bei ſchon jetzt erfolgender
Erklärung des Anſchluſſes an das Waſſerwerk innerhalb
einer vom Magiſtrat zu ſtellenden Friſt die Koſten der
Anlage der Zuleitungeröhren bis 1 Meter hinter die Grund
mauer des Hauſes von der Stadt getragen werden ſollen.
Stadtverordneter Voigt hält die Beſtimmungen des s 5
für bedenklich, da die Koſten für Anlage der Zuleitungs-
röhren wegen der ungleichen Entfernung der Hausgrund
ſtücke vom Hauptrohre auch verſchiedene ſein würden und
wünſcht eine gerechtere Vertheilung der Koſten für die
Waſſerabnehmer, ſowie Aufnahme des Magiſtratsantrages
in die WaſſerwerksOrdnung.

Referent und Stadtverordneter Grube verwahren die
Commiſſion gegen den Vorwurf einer ungerechten Ver
theilung der d oſten und rechtfertigen die abgeſonderte Stell
ung des Magiſtratsantrages. Stadtverordneter Graul
wünſcht für die ſich ſpäter Anbauenden, welche an der Ber
günſtigung des Magiſtratsantrages nicht theilnehmen können,
eine gleichmäßigere Vertheilung der Ausführungskoſten.
Referent erkennt dieſen Wunſch als gerechtfertigt an, hält
aber ſchon jetzt eine Aenderung der Ordnung nach dieſer
Seite hin vorzunehmen, nicht für thunlich.

Bezüglich der noch übrigen Paragraphen der Ordnung
werden Einwendungen ſeitens der Verſammlung nicht er
hoben, und wird ſchließlich unverändert die ganze Waſſer
werksOrdnung, ſowie der geſonderte Magiſtrats- Antrag
zu S 5 von der Verſammlung angenommen.

Nach erledigter Tagesordnung theilt der Herr Vorſitzende
noch ein Schreiben des Magiſtrats betreffs Genehmigung
der aus Anlaß der Landestrauer um Kaiſer Friedrich III.
zur erfolgenden Verlegung des diesjährigen
Kinderfeſtes vom 2. Juli auf Montag den 3. Septem
ber cr. mit, und wird mit Zuſtimmung der Verſammlung
ſogleich in die Verhandlung dieſer Angelegenheit eingetreten.

Stadtverord. Barth ſtellt hierbei den An rag, das
Kinderfeſt auf Montag, den 6 Auguſt er. zu verlegen
und motiviert ſeinen Antrag dahin, daß im Jntereſſe
unſerer Gewerbetreibenden am 6. Auguſt eine größere Be
theiligung von auswärts zu erwarten ſei, als am 3. Sept.,
wo überall Kinderfeſte gefeiert zu werden pflegen Die
Stadtverord. Hoffmann und Voigt unterſtützen dieſen
Antrag. Beigeordneter Stadtrath Zehender bittet, den
Magiſtratsantrag anzunehmen, da Magiſtrat ſchon längere
Zeit damit umgehe, das Feſt auf den 2. September zu
verlegen, und man in dieſem Jahre Gelegenheit haben
könne, Erfahrungen darüber zu ſammeln. Stadtverord.
Wölfel ſchließt ſich dem an.

Bei der Abſtimmung erklärt ſich die Verſammlung ein
ſtimmig für Verlegung des Feſtes. Mit Majo-
rität wird hierauf der Magiſtratsantrag angenommen,
wonach das Feſt auf Montag, den 3. September
er. verlegt wird, der Antrag Barth iſt ſomit ab
gelehnt.

Hierauf wird, nachdem noch die Protocolle verleſen, die
außerordentliche Sitzung geſchloſſen.

Local- Nachrichten.

Merſeburg, den 22. Juni 1888.

8 Sommers Anfang, er iſt da; die
brennende Gluth der Sonne ſtellt ſich rechtzeitig
ein und bereitet uns auf alle die Annehmlich-
keiten vor, welche unſer in den nahen Hundstagen
harren. Leider iſt die Stimmung nicht allein
durch die Hitze gedrückt, die ließe ſich noch aus
halten, Kaiſer Friedrichs Tod, ſo wenig über-
raſchend er auch gekommen, läßt doch eine ernſte,
tieftraurige Stimmung zurück. Zum Beginn
des Frühlings trauerten wir um den guten, alten
Kaiſer Wilhelm, jetzt zum Anfang des Sommers
um ſeinen heldenmüthigen, in beſter Manneskraft
dahin gerafften Sohn. Die Trauerbotſchaft
wird für die kommenden Wochen nicht ohne
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Einfluß ſein. Gerade in dieſe Jahreszeit fallen W
viele frohe Veranſtaltungen alljährlich, Vereins
tage und Feſte werden vielfach abgehalten, zu
denen die Theilnehmer aus größerer und weiterer
Ferne herbeizueilen pflegten. Wenn ſie auch
nicht immer ganz aufgehoben werden, wird doch
oft eine Vertagung am Platze ſein, bis die jetzige
Stimmung einer beruhigteren gewichen iſt. Die
Jugend, welche nun bald in die ihr wohl zu
gönnenden großen Ferien eintritt, nimmt in die
ſommerliche Ruhepauſe ebenfalls das Andenken
an den theuren Kaiſer mit hinein, deſſen Helden-
thum in ſeinen ſchweren, qualvollen Krankheits-
tagen beiſpiellos iſt. Die Trauerereigniſſe dieſes
Jahres werden zweifellos dazu beitragen, in ganz
Deutſchland Sinn und Auffaſſung zu vertiefen,
die Gedanken auf die großen Worte der beiden
Heldenkaiſer lenken, die mehr ſagen, als ganze
Bände, und die wir hier neben einander hin-
ſtellen wollen

Kaiſer Wilhelm
„Jch habe keine Zeit, müde zu ſein!“

Kaiſer Friedrich
„Lerne zu leiden, ohne zu klagen

Und trotz allen Schmerzes, aller Trauer um den
herben Verluſt, ein Volk, das ſolche Kaiſer
ſein genannt, ein ſolches Volk iſt immer noch ein
glückliches zu nennen.

S Am 4. Juli und am 4. Auguſt werden die
letzten diesjährigen Extrazüge von
Halle nach Hamburg mit Anſchluß nach
Altona, Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven und Helgo-
land (über Harburg-Cuxhaven und ab Hamburg
mit Dampfſchiff „Freia“) abgelaſſen. Zu dieſen
Extrazügen werden nach den genannten Stationen
Rückfahrtkarten zu bedeutend ermäßigten Fahr-
preiſen und mit dreiwöchiger Giltigkeitsdauer
ausgegeben. Die Abfahrt von Halle erfolgt 1
Uhr 49 Min. Nachmittags.

S Die Saale iſt erheblich geſtiegen und
zeigt eine ſtarke Trübung des Waſſers, was
ſeinen Grund darin hat, daß in der Gegend
von Eichicht ein Wolkenbruch niedergegangen
ſein ſoll.

S Zur Erleichterung des Beſuches der
Münchener Ausſtellungen wird am 29.
Juni d. J. ein Sonderzug mit ermäßigten
Fahrpreiſen von Berlin nach München über
Halle Weißenfels Zeitz Gera--Probſtzella-
Bamberg, ſowie ein Anſchlußzug von Leipzig
bis Zeitz abgelaſſen werden, welcher auch auf
Station Merſeburg [Abfahrtszeit 980 Abends.

Fahrpreis für Hin und Rückfahrt I. Claſſe
49,60 Mk., II. Claſſe 35,70 Mk., III. Claſſe 21 Mk.

Gepäckfracht für je 10 kg Gepäck 2,86 Mk.
Reiſende aufnimmt. Die Fahrkarten, welche
auf hieſiger Station zu den beigeſetzten Preiſen
vorausſichtlich ſchon vom 22. d. Mts. ab zur
Ausgabe gelangen, erhalten eine Giltigkeits-
dauer von 14 Tagen, den Tag der Ab-
fahrt des Sonderzuges von Berlin mitgerechnet,
derart, daß am letzten Tage, alſo am 12. Juli
Abends 12 Uhr die Rückfahrt beendet ſein muß.
Die Fahrkarten berechtigen zur Hinfahrt mit
dem Sonderzuge, zur Rückfahrt innerhalb der
Giltigkeitsdauer mit allen Zügen, welche die
entſprechende Wagenklaſſe führen über
Nürnberg Bamberg —-Probſtzella Gera--Zeitz

Weißenfels, oder auch bezüglich der Stationen
öſtlich von Weißenfels, einſchließlichWeißenfels, über
Nürnberg/Ansbach Würzburg Ritſchenhauſen

Suhl-- Erfurt. Diejenigen Reiſenden, welche
auf der Rückreiſe etwa auf die nächſt höhere
Wagenklaſſe überzugehen wünſchen,
haben den tarifmäßigen Zuſchlag zu zahlen.
Fahrtunterbrechung iſt auf der Rückreiſe
je einmal auf der Bayeriſchen Strecke und auſ
der Preußiſchen Strecke, gegen Beſtätigung der
Unterbrechung durch den StationsVorſtand ge
ſtattet. Freigepäck wird nicht gewährt. Für
Kinder unter 10 Jahren treten die üblichen Er
mäßigungen ein.

8 Unſer Kinderfeſt iſt in der geſtern ſtatt
gehabten Stadtverordnetenſitzung auf den
September verlegt worden. (Siehe heutigen
Sitzungsbericht.)

F Als Predigttext für die kommenden
Sonntag in Preußen ſtattfindende Trauerfeier
iſt beſtimmt Jacobi 1 Vers 12: „Selig iſt der
Mann, der die Anfechtung erduldet; denn nach
dem er bewährt iſt, wird er die Krone des
Lebens empfangen, welche Gott verheißen hat
denen, die ihn lieb haben.
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s Die Proklamation Kaiſer Wilhelms „An
Mein Volk,“ iſt behördlicherſeits nun auch
hier an den Straßenecken angeſchlagen worden.

„JZ=--

Verſicherungsweſen.
reußiſcher Beamten- Verein zu Hannover,

LebensVerſicherungs Anſtalt für den Deutſchen Beamten
gand, einſchließlich der Geiſtlichen, Lehrer, Aerzte und Rechts
Inwälte. (Bisherige Protectoren: Jhre Majeſtäten die
Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich.) Die am 9. d. M. ab

Zehaltene XI. Generalverſammlung des Vereins hat u. A.
Lerſchiedene Abänderungen der bisherigen Verſicherungs-
reglements beſchloſſen. Die neuen LebensVerſicherungs
und SterbekaſſenReglements treten mit dem 1. Septem
her, die neuen Kapital und LeibrentenVerſicherungsReg
lements mit dem 1. Juli 1888 in Kraft. Für die vorher
abgeſchloſſenen Verſicherungen bleiben die bisherigen Tarife
in Geltung. Die Leibrenten und Sterbekaſſentarife ſind

Woades- Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ist unser

lieber Vater und Grossyvater
der Kirchenrendant

Carl Gottfried Rülsse
in seinem 31. Lebensjahre sanft in dem
Herrn entschlafen, was wir Freunden
und Bekannten statt besonderer Meld-
ung anzeigen.

Niederclobicau, den 24. Juni 1333.
Die trauernden Iinterbliebenen.

übrigens unverändert geblieben, die Lebens und Kapital-
Verſicherungstarife ſind durch den Uebergang zum Zinsfuß
von 3 modificirt, der Tarif für die einfache Lebens
verſicherung iſt indeſſen nur um verſchwindend kleine Be
träge abgeändert worden. Vom 1. September d. Js. ab
wird bei allen am Mobilmachungstage mindeſtens 3 Mo
nate beſtehenden Lebensverſicherungen das Kriegsriſiko bis
zur Summe von 20 000 Mk ohne Extraprämie getragen.
Da von den jetzt Verſicherten im Kriegsfall nur 2,52, als Re
ſerve, Landwehr und LandſturmOfficiere, 9,4 als Unter
officiere und Mannſchaften der Reſerve und Landwehr, 13, I
als Angehörige des Landſturms I, 2,4 in Militairbe
amtenſtellungen Verwendung finden 72,6 aber einer er
höhten Kriegsgefahr überhaupt nicht unterliegen würden,
erſcheint die koſtenfreie Uebernahme des Kriegsriſikos unbe
denklich. Linienofficiere werden zur Lebensverſicherung
des Vereins überhaupt nicht aufgenommen. Die Bilanz
des Vereins pro 1887 ſchließt in Activis und Paſſivis mit
10 443 499,24 Mk. Die durch Vermeidung jeglicher Agen
turgebühren äußerſt geringen Verwaltungskoſten betrugen

Nach Gottes unermesslichem Rath-
schluss wurde gestern Abend 7 Ubr
meine gute Frau, unsere gute Mutter,
Tochter und Schwester

Frau Marie sSperl
geb. Hoffmann

durch einen sanften Tod von
laugjährigen Leiden erlöst.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Iinterbliebenen.

Leipzig, den 21. Juni 13383.

ihrem

60 592,04 Mk., d. i, 1,15 pro Mille des Verſicherungsbe
ſtandes, der Geſchäftsgewinn 384 653,22 Mk. die Sicher
heitsfonds ſtellen ſich auf 1 246 074,39 Mk. Die letzteren
bilden einen Activpoſten dem kein Paſſivum gegenüberſteht.
An die Mitglieder werden pro 1887 211 066,63 Mk. Di-
vidende gezahlt, womit jedes Mitglied 597, ſeiner Prämien-
reſerve vom 31. December 1887 als Dididende erhält. Der
Verſicherungsbeſtand betrug am 1. Juni 1888 rund 20000
Policen über 56 400000 Mk.

Markt-Berichte.
Halle, 21. Juni. Preiſe mit Ausſchlus der

Maklergebühr per 16000 Kilo netto, Wetzen flau
168 189 M., Roggen ſtill, 139--137 M., Gerſte ſchw. Ang.,
Futtergerſte 128 133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer matt, 137 144 Mi., Mais
Mk. Raps Mk Erbſen, ohne Angebot, Victoria-
Erbſen M. Kümmel excl. Sack p 100 Kilo
netto ohne Angeb. Mk., Stärke ruhig, inel. Faß von
100 Kilo netto 38,00 bis 39,00 Mk. bez.

Ermittelte Preiſe des Grotzdandels p. 100
Ko. netto. Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Schwertbohnen Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie
10,25 M., Weizenſchaalen 9,00 M., Weizengrieskleie 9,25
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M. Del-

Luchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,09 M. Rüböl 47,50.
M. gef., Petroleum 24,00-- M. Solaröl 60,825,/30“
12,50 M., Spiritus, p. n Liter Procent ſtill, Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs abgabe 52,20 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 33,10 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Dur Bodenbacher Ciſenbahn Gold-

Prioritäten von 1874. Die nächſte Ziehung findet
am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 7
pCt. bei der Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straßel3,
die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfg. pro
100 Mark.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag, den 24. Juni predigen

Trauergottesdienſt für Se. Majeſtät den Kaiſer
und König Friedrich.

Dom: Vorm. 9 Uhr: Conſiſt.-Rath Leuschner.
Nachm. 2 Uhr Diaconus Bithorn.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Confſiſt.
Rath Leuſchner

Stadt: 9 Uhr: Diaconus Block.
11 Uhr Kindergottesdienſt.
2 Uhr Prediger David.

Jnm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Diak. Block. Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für das Eliſabeth Stift zu
Neinſtedt.

Neumarkt: Paſtor Teuchert.
Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſt. Delius.
Nachmittag 1*/, Uhr Kindergottesdienſt.

Da die Verſammlung der neuconfirmirten Töchter im
Altenburger Pfarrhauſe vorigen Montag der kirchlichen
Trauerandacht wegen nicht ſtattfinden konnte, ſo lade ich
nunmehr dieſelben zu Montag, d. 25. d. M. hierdurch ein.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 24. Juni, am
Feſte des h. Johannes des Täufers, iſt um */28 Uhr Früh
meſſe, um 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 2 Uhr Nachmit
tags lateiniſche Vesper und Litanei.

An den Wochentagen iſt um 7 Uhr früh h. Meſſe. h

meines guten Mannes, unſeres Vaters, Schwieger
und Großvaters,

wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Dank.
Allen Denen, welche uns bei der Beerdigung

des Tiſchlermeiſters C. F.
SchunkKoe ihr Beileid ausgedrückt haben, ſagen

Die trauernden vinterbliebenen.
Groß-Goddula, Pegau, Halle.

Grundstücke aller Art
als: Stadtbäuſer, Landgüter, Hotel's, Gaſt
höfe, Bäckereien, Schmieden, ſowie andere
gewerbliche Grundſtücke, paſſend für Fleiſcher,
Gärtner, Fiſcher c. ſind ſofort durch mich zu
verkaufen. Unentgeldliche Auskunft ertheilt

Cari Rindſfteisoh,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

in Merſeburg, Buegſtraße 18.

Hypotheken-Capital
e jeder Höhe

zu 4 auf Ackergrundſtücke ſtets zu verleihen.

fFriec. M. Kunth, Merſeburg.
Von höchster Wichtigkeit für die

Augen ledermann's.
Das ächte Pr. White's Augenwasser, welches

seit 1822 in verschiedenen Erdtheilen s0
beliebt geworden ist, hat zu mehrfachen
Nachahmungen und Täuschungen Veran-
lassung gegeben, wWogegen man sich aber
schützen Kann, wenn man beim Ankaufe
desselben nur das ächte Dr. Whäte“s
Augen wasser à I M von Trau-
gott Ehrharät in Gelze in Thür. und
kein Anderes verlangt, denn nur dieses allein
ist das wirklich ächte. Dasselbe Komm
in Handel in lIänglich vierkanntigen Glasſlaschen
mit gebrochenen Ecken, erhabener Glasschrift der
Worte Dr. Mhite's Augenwasser von Traugott
Ehrhardt, gelbem Etiquett, Kupfer-Bronce-Schrift,

h welches meine Firma: Praugott Ehr-
r ä5S bardt in Oelze trägt, mit neben-Se Wappen als Schutzmarke

(Facsimile) in derbeigegebenen Bro-
schüre versehen und mit dem Siegel

Sehutzwarke. dieser Schutzmarke verschlossen ist.

Vor Nachahmung wird gewarnk.
Das Kleine Buch über diese Heilmethode

wird gratis Verabfolgt durch Gustav
Lots Nachfg. in Merseburg.

Den Herren Apothekern ist es als Hand-

Die von mir einge
führten Stahlſenſen mit
A. R. gezeichnet ſind
von ganz vorzüglicher
Güte und kann dieſelben
nur beſtens empfehlen.

Ebenſo führe Stutt-
garter, Wildemann's und franzöſiſche Fabri
kate und übernehme für jedes Stück die weit-
gehendſte Garantie.
Sicheln und Wetzeſteine
in großer Auswahl billigſt.

Albert Bohrmann.

Nächsten Mittwoch.
Ujnwiderrufieh Ziehung am

27. Juni I888
G und folgende Tage. r
Grosse Lotterie

des Frauen- Vereins zur
Krankenpflege zum Besten der
Erbauung eines Mospitals in

Venunwied.
4000 Gew. i. W. v. 150,000 I.
Hauptgewinne 30,000 I.

20,000 M.
10,000 c.ferner 1 Gewion 5000 Mk

1 4000 Mk.1 3000 Mk.26000 Mk. etc.

Loose
1

(11 Loose M. 10)hierzu nur Mark versendet das

General-Debit v. Moritz Heimer-
dinger, Wiesbaden. Für Porto und
amtliche Gewinnliste sind 25 Pfg. bei-
zufügen. Auch sind die Loose zu be-
ziehen in Herseburg bei

I. Zehender.

h

ſtuhl. Oh
e warmes Bad. Unent

öSehrlich für Jeden
Br ſpecte9 e. We Serlin, W. 41.

Monatszahtungen.

etwas annonceiren will,
erſpart alle Muhe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen-
Expedition von

Mausenstein Vogler,Halle a/S., gr Märkerſtr. 27 I.
Vertreten in Merſeburg durch
Herrn Carl Brendel.

Die wirkſamſten Mittel gegen Motten ſind
ächtesDalmatiner Jnſectenpulver,
Kampfer, Naphtalin, ſpaniſcher
und weißer Pfeffer, Kienöl und
Terpentinöl.

Zum Zerſtäuben des Jnſectenpulvers

Patent Gtummispritzen
à 40 und 50 Pfg.

Oscar Lehbert,
Drogen- und Farbenhandlung,Burgſtraße 16.

n e e ne ea
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Hutkochende Erbſen und Pohnen,
prima Vaſparaiſo-Honig à Pfd. 55 Pf.

empfiehlt

verkauf bestens zu empfehlen. Max Thiele.
feinſtes Posn. Pflaumenmus à Pſd. 28 Pf.
ſeinſtes Hamburger Schmalz à Pfd. 55 Pf.



Da mein Wagrenlager bis zum September

Wegen Fortzug
mm VolIstän dige geräunt sein muss, m
ſo verkaufe von heute ab die Neſtbeſtände

zu jedem nur annehmbaren Preis.
Beſonders empfehle zum Kinderfeſte:

Schärpen, ſeidene Bänder, Mulls, Spitzen Stoffe, Strümpfe, Handſchuhe, Chemiſettes,
Kragen, Manſchetten, Shlipſe, Korſettes c. rc.

W Garnirkeu. ungarnirkte Hüte ſpottbillig. S
M. Baden, Merſeburg, Burgſtraße 13.

Die Laden- Einrichtung iſt billig zu verkaufen.

Empfehle von jetzt ab friſch geſchlachtete

Hänſe, Hühner und Hähnchen.
Marie Grunow, Sand 14.

Rester ünd Roben
knappen Masses schwarzer moderner

Kleiderstoffe
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

empfiehlt

Merveburg, A. Steckner.

W Veumilchende Kühe mit den Kälbern,
I bochtragende Färſen und 1jähr. Färſen
S kund Bullen ſind bei mir eingetroffen.

L. Nürnberger.
Harzer Sauerbrunnen Grauhof

(Sanſtätsrath Dr. Saxer),
Anerk. vorz. Erfrischungsgetränk, billigſtes natürl. Mineralwasser.

Man achte auf Schutzmärke und Korkbrand.
Vorräthig in fast allen Mineralwasserhandlungen u. Restaurants. Generalversandt

für Sachses und Thüringen Otto Mefssner Co., Leipzig.
Harzer Sauerbrunnen Graukof.

7W Ferkel Ein Garten, leſind abzugeben zum Abſetzen eignet, wird zu pachten geſucht. Offerten wolle
e man bei A. Dietrich, Breiteſtr. Nr. 3 abgeben.Kittergut Wengelsdorf. Suche zum ſofortigen Antritt

Gotthardtsstrasse o 21 ſind zwei einen fleißigen und ehrlichen Ar-errſchaftliche W vermiethen.e hen Gnnet Ban zu. beiter Oscar Leber
Redaction, Schnellpreſſend ruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Die untere Etage meines
Eckgrundſtückes Halleſche Str.
Dr. 15 iſt zu vermiethen und am
1. October beziehbar.

Paul Querfurth.
Jm Bürgergarten

iſt in Folge des Ablebens des Herrn Paſt. emer.
Heineken deſſen Wohnung anderweit zu ver
miethen und 1. October er. zu beziehen.

E. M. Teuber.
Sofort zu verkaufen:
2 gut erhaltene Tafelforminſtru-
mente und 2 wenig gebrauchte

Pianinos ſehr preiswerth.

Neue Pianinos
in guter Auswahl bei
Merſeburg. O. Möch. Mäötter.
Neumarkt 73. Reumarkt 53.

Ausverkaufder noch vorhandenen Kleiderſecretäre, Kleider
ſchränke, Küchenſchränke, Wäſcheſpinde,

Kommoden mit Glasaufſatz u. ſ. w.

Grosse Auseranht
in Tiſchen, Stühlen und Spiegeln.
Neumarkt 73. Neumarkt 73.

Fußbodenfarben,
ſchnell trocknend, zum ſofortigen Anſtrich fertig.
Fusesbodenlacke, hart trocknend, feinſt
gekochten Leinölfirniss, ſämmtliche
Möbel, Eiſen und Lederlacke, Schellack,

Terpentinöl, feinſt geſchliffene Pinſel
empfiehlt

die Drogen- und Farbenhand(ung von

Oscar LeberBurgſtraße 16.
Wiederverkäufern 2c. Vorzugspreiſe.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 25. Juni 1888, Abends

82 Uhr Antreten im Geräthehaus, nachher
Conferenz im Tivoli Berathung wichtiger An
gelegenheiten Der Commandant.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 23. Juni Zum

1. Male: Heinrich Holk. Trauerſpiel in 5 Acten
von C. v. Weber. Altes Theater. Geſchloſſen.
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